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PROJEKTZUSAMMENFASSUNG 

"Stärkung der Gleichstellung der Geschlechter in den  

Sektoren Landwirtschaft, Lebensmittel und Getränke,  

Tourismus und Hausarbeit in ganz Europa". 
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Hintergrundinformationen zum Projekt 

Die Ungleichheit zwischen den Geschlechtern ist in der Europäischen Union und in den EFFAT-Sektoren immer 
noch weit verbreitet.  
Das geschlechtsspezifische Lohngefälle in der EU hat sich in den letzten acht Jahren nur um 1 % verringert und 
beträgt derzeit 14,1 %. Frauen in der EU verdienen im Durchschnitt fast 15 % weniger pro Stunde als Männer, und 
das, obwohl fast 60 % der Hochschulabsolventen in der EU Frauen sind. Dies trägt zur Armut von Frauen während 
der Erwerbstätigkeit und zu niedrigeren Renten bei. Die Überrepräsentation von Frauen in schlecht bezahlten 
Sektoren, die ungleiche Aufteilung unbezahlter Arbeit (z. B. Pflege- und Haushaltsaufgaben), die durch familiäre 
Verpflichtungen beeinflusste Berufswahl, der fehlende Zugang zu verantwortungsvollen Positionen und die 
fehlende Lohntransparenz tragen zur Vergrößerung des geschlechtsspezifischen Lohngefälles bei. Das 
Gesetzgebungsverfahren zur vorgeschlagenen Richtlinie über die Transparenz des Arbeitsentgelts von Frauen und 
Männern und deren Umsetzung in nationales Recht wird im Rahmen dieses Projekts überwacht.  
 

Die Unterrepräsentation von Frauen auf dem Arbeitsmarkt aufgrund eines unausgewogenen 
geschlechtsspezifischen Ansatzes in Bezug auf Urlaub, unzureichende Anreize für Männer, sich freizunehmen, um 
Kinder und/oder pflegebedürftige Angehörige zu betreuen, begrenzte Möglichkeiten, flexible Arbeitsregelungen 
zu nutzen, und wirtschaftliche Fehlanreize werden in der Richtlinie zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
angesprochen. Die Umsetzung dieser Richtlinie und die Beteiligung der Gewerkschaften an ihrer Umsetzung auf 
nationaler, sektoraler und betrieblicher Ebene ist daher eine Schlüsselpriorität für EFFAT, die im Rahmen dieses 
Projekts behandelt werden soll.   
 

Geschlechtsspezifische Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz sind in der EU leider immer noch weit verbreitet 
und werden sowohl als Ursache als auch als Folge der Geschlechterungleichheit angesehen. In den letzten Jahren 
hat EFFAT den Kampf gegen geschlechtsspezifische Gewalt und sexuelle Belästigung ganz oben auf ihre politische 
Agenda gesetzt, indem sie das von der EU kofinanzierte Projekt "Bekämpfung von sexueller Belästigung und 
Gewalt am Arbeitsplatz in den Sektoren Landwirtschaft, Lebensmittel, Tourismus und Hausarbeit" durchgeführt 
und sich mit der Prävention von sexueller Belästigung in transnationalen Unternehmen befasst hat. Das 
Internationale Arbeitsübereinkommen 190 (C190) wird während des gesamten Projekts als Instrument genutzt, 
um seine aktuelle Umsetzung zu bewerten und Empfehlungen auszusprechen.   

EFFAT-Sektoren  

EFFAT befasst sich mit extrem schwierigen und prekären Wirtschaftssektoren: Landwirtschaft, 
Lebensmittelverarbeitung, Tourismus und Hausarbeit. Es ist erwiesen, dass die Bedingungen für einen großen Teil 
der weiblichen Beschäftigten in diesen Sektoren besonders beschwerlich sind.  
Nachfolgend eine kurze Beschreibung der wichtigsten Herausforderungen, mit denen Arbeitnehmerinnen in 
unserem Sektor konfrontiert sind.  

Landwirtschaft  
Die Zahl der Frauen in der Landwirtschaft hat in den letzten Jahren langsam zugenommen. Aus den jüngsten Daten 
(Eurostat 2016) geht hervor, dass im Durchschnitt 29 % der landwirtschaftlichen Betriebe in der EU von einer Frau 
geführt werden, aber hinter diesen Zahlen verbergen sich erhebliche Unterschiede zwischen den Ländern.  
Was jedoch die abhängig beschäftigten Frauen betrifft, so fehlen solide und konsistente Daten in der EU. Dies 
hängt auch mit dem sehr hohen Anteil der informellen Beschäftigung im EU-Landwirtschaftssektor zusammen 
(61,2 % laut ILO). 
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Die von den EFFAT-Mitgliedsorganisationen berichteten Beweise zeigen, dass Landarbeiterinnen oft die am 
schlechtesten bezahlten Jobs bekommen, weniger Möglichkeiten haben, beruflich aufzusteigen, und am 
Arbeitsplatz Diskriminierung und Sexismus ausgesetzt sind. Sexuelle Belästigung und Missbrauch sind ein 
zunehmendes Phänomen. Wanderarbeitskräfte in der Landwirtschaft sind aufgrund der minderwertigen und 
ausbeuterischen Arbeitsbedingungen, mit denen viele von ihnen konfrontiert sind, stärker davon betroffen (siehe 
Studie des Europäischen Parlaments). Die Ausbeutung von Arbeitskräften scheint häufig mit der Forderung nach 
sexuellen Gefälligkeiten und anderen Misshandlungen von Arbeitnehmerinnen durch ihre Arbeitgeber 
einherzugehen.  

Essen & Getränke  
In der Lebensmittelbranche sind 43 % Frauen. Bei der Umgestaltung der Lebensmittelsysteme muss die soziale 
Dimension im Vordergrund stehen und Chancengleichheit gewährleistet werden. Aus einer breiteren Perspektive 
betrachtet: Die Ungleichheit zwischen den Geschlechtern wirkt sich stark auf die Fragen eines nachhaltigen 
Lebensmittelsystems und einer gesunden Ernährung aus.  
Eine zentrale Herausforderung für den Lebensmittel- und Getränkesektor ist die Gleichstellung der Geschlechter, 
und auch das geschlechtsspezifische Lohngefälle besteht in diesen Sektoren. Besondere Aufmerksamkeit ist 
erforderlich, um die anhaltenden geschlechtsspezifischen Ungleichheiten zu überwinden, die das Potenzial der 
Frauen untergraben und ihre Anfälligkeit für die sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Herausforderungen 
des Sektors erhöhen.  
Die Mehrheit der Beschäftigten im Lebensmittelsektor sind Männer (57 %), obwohl die Geschlechterverteilung je 
nach Tätigkeit variiert: In der Fischerei und Aquakultur waren 88 % der Beschäftigten Männer, während der Anteil 
der Frauen im Einzelhandel mit Lebensmitteln, Getränken und Tabakwaren im Jahr 2019 bei 63 % lag. Tatsächlich 
ist Deutschland der einzige EU-Mitgliedstaat, in dem Frauen in der Lebensmittelversorgung vorherrschend waren 
(52 % der Frauen und 48 % der Männer), während Irland den höchsten Anteil an Männern verzeichnete (78 %), 
gefolgt von Malta (72 %) und Luxemburg (69 %). Eurostat (Link)  

Tourismus  
Die Tourismusbranche ist ein wichtiger Arbeitgeber für Frauen.  
Im Jahr 2020 gab es in der Tourismusbranche mehr weibliche (58 %) als männliche Arbeitskräfte, am höchsten war 
der Anteil in Reisebüros und bei Reiseveranstaltern (64 %), gefolgt von der Beherbergungsbranche (60 %). (Link)  
Statistiken zeigen, dass Frauen niedrigere Löhne haben, in prekären Beschäftigungsverhältnissen arbeiten und 
häufig Teilzeitstellen innehaben. Typischerweise haben männlich dominierte Berufsgruppen (z. B. Köche) in der 
Regel höhere Löhne als Gruppen mit überwiegend weiblicher Basis (z. B. Haushälterinnen in Hotels).  
Frauen sind im Tourismus in geringer qualifizierten Berufen überrepräsentiert, und sie verdienen etwa 15 % 
weniger als ihre männlichen Kollegen. (Link)   
Weltweit sind Frauen in Führungspositionen nach wie vor deutlich unterrepräsentiert, und sie stellen nur 21 % der 
Vorstandsmitglieder in Tourismusunternehmen. (Link)   
Lange und unvorhersehbare Arbeitszeiten erschweren die Vereinbarkeit von Beruf, Privat- und Familienleben in 
der Tourismusbranche.  
Frauen im Tourismussektor sind häufiger sexueller Belästigung und anderen Formen geschlechtsspezifischer 
Gewalt ausgesetzt als Männer in diesem Sektor,   

Häusliche Arbeit  
Hausarbeit ist eine der am schlechtesten bezahlten Tätigkeiten auf dem Arbeitsmarkt. Die meisten von ihnen 
haben keine grundlegenden Rechte wie feste Arbeitszeiten, sie arbeiten in einem Umfeld, das sie gefährdet und 
auch ihre Bedürfnisse in Bezug auf die Vereinbarkeit von Beruf und Familie erheblich beeinträchtigt. Es wurden 
mehrere Gründe ermittelt, darunter ein niedriges Qualifikationsniveau, ein hohes Maß an Informalität, das Fehlen 
einer kollektiven Vertretung, eine schwache Verhandlungsmacht, fehlende Möglichkeiten zur 
Einkommenserzielung und ein prekärer sozialer Status. Ein weiterer Faktor ist die strukturelle Unterbewertung 
der Hausarbeit, da diese Arbeitnehmerinnen auch die traditionelle Rolle der Pflege und der Haushaltsaufgaben 
(unbezahlte Arbeit) in ihren eigenen Haushalten übernehmen.  

https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2018/604966/IPOL_STU(2018)604966_EN.pdf
https://eur02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fec.europa.eu%2Feurostat%2Fweb%2Fproducts-eurostat-news%2F-%2Fddn-20200522-2&data=05%7C01%7Cg.papa%40effat.org%7C7407641446c44994fd0b08da397f0b68%7C3f44ba0b8a1741469c8ded3e280a5848%7C0%7C0%7C637885515049768118%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=JHdAOOHVScCV2nzJWu8apK2rPtx6TxVzvIBcSUbrVAk%3D&reserved=0
https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=Tourism_industries_-_employment#In_2019.2C_the_tourism_industries_employed_over_12.5_million_people_in_the_EU
https://www.e-unwto.org/doi/book/10.18111/9789284420384
https://eur02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Feige.europa.eu%2Fgender-mainstreaming%2Fpolicy-areas%2Ftourism&data=05%7C01%7Cg.papa%40effat.org%7C4d6a62b72fae485165bd08da380d0536%7C3f44ba0b8a1741469c8ded3e280a5848%7C0%7C0%7C637883925811382024%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=CrUZcEp184%2Fe3RI%2FZ4R8BQ2MYFo72lkKxOfPO6OOd4Q%3D&reserved=0
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Es gibt Hinweise darauf, dass Hausangestellte einem erheblichen Risiko von Gewalt und Belästigung, Isolation und 
fehlendem Schutz ausgesetzt sind. Die Kombination von Faktoren wie die Privatsphäre ihres Arbeitsplatzes, das 
Fehlen eines wirksamen Schutzes und das Vorhandensein diskriminierender sozialer Normen gegen sie setzt 
Hausangestellte Gewalt am Arbeitsplatz aus, darunter Beschimpfungen, Beleidigungen, Drohungen, sexuelle 
Belästigung, Anschuldigungen wegen Diebstahls, unzureichende Verpflegung, unmenschliche Unterbringung und 
übermäßig lange Arbeitszeiten ohne Ruhezeiten (Link zu ILO, 2018a).   

Das Projekt hat 3 Hauptziele:   
1. einen aktuellen und umfassenden Überblick über geschlechtsspezifische Ungleichheiten in den EFFAT-

Sektoren zu haben und Strategien und Empfehlungen zu entwickeln, die sich mit geschlechtsspezifischen 

Ungleichheiten befassen, wobei der Schwerpunkt auf dem geschlechtsspezifischen Lohngefälle, der 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie geschlechtsbezogener Gewalt und Belästigung am Arbeitsplatz 

liegt   

2. Stärkung der Rolle der Frauen in der Gewerkschaftsarbeit auf allen Ebenen der Diskussionen und Aktionen  

3. Stärkung der Geschlechterdimension in Tarifverhandlungen auf nationaler, sektoraler und europäischer 

Ebene  

Inhaltlich wird sich das Projekt mit folgenden Themen befassen: Gleichstellung der Geschlechter, Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie, Qualität der Arbeit, Arbeitsbedingungen sowie Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, 
Antidiskriminierung und Modernisierung der Sozialschutzsysteme.  
 
Sie wird zur Umsetzung des Aktionsplans der Europäischen Säule sozialer Rechte beitragen, indem sie mehrere 
ihrer Grundsätze berührt, wie z. B. berufliche Aus- und Weiterbildung und lebenslanges Lernen, Gleichstellung von 
Männern und Frauen, Chancengleichheit, sichere und flexible Arbeitsplätze, faire Löhne, sozialer Dialog und 
Engagement der Arbeitnehmer sowie Vereinbarkeit von Beruf und Familie.  
Im Rahmen des Projekts sollen Empfehlungen erarbeitet werden, die zu politischen Diskussionen und einer 
besseren Umsetzung bestehender und künftiger EU-Rechtsakte beitragen, z. B. der Richtlinien über den 
Menschenhandel und den Schutz seiner Opfer sowie über Sanktionen gegen Arbeitgeber, der vorgeschlagenen 
Richtlinien über die Transparenz des geschlechtsspezifischen Entgelts und der EU-Initiativen zur Bekämpfung von 
Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt sowie des EU-Rechtsrahmens für Gesundheits- und 
Sicherheitsvorschriften und der bevorstehenden europäischen Pflegestrategie.  

Darüber hinaus wird das Projekt die Diskussionen über geschlechtsspezifische Fragen in den Ausschüssen für den 
sektoralen sozialen Dialog (SSDCs), an denen EFFAT beteiligt ist, fördern und weiter verstärken: Landwirtschaft, 
Lebensmittel und Getränke, Zucker, Horeca und Contract Catering.  
Die Ergebnisse des Projekts werden bei allen EFFAT-Mitgliedsorganisationen bekannt gemacht, so dass sie auch 
auf nationaler Ebene im Rahmen des nationalen sozialen Dialogs und bei sektoralen Tarifverhandlungen genutzt 
werden können.  

Schließlich wird das Projekt die EFFAT und ihre Mitgliedsorganisationen bei der Förderung der Gleichstellung 
von Frauen und Männern in Unternehmen unterstützen, die in EFFAT-Sektoren tätig sind.   

Es wird ein praktisches Arbeitsinstrument (Aktions- und Advocacy-Leitfaden) entwickelt, das den EFFAT-
Mitgliedsorganisationen helfen soll, die Ergebnisse des Projekts (Strategien und Empfehlungen) auf verschiedenen 
Ebenen umzusetzen. Dadurch wird ihre Fähigkeit gestärkt, sich mit Gleichstellungsfragen in unseren Sektoren und 
transnationalen Unternehmen zu befassen. Ziel des Instruments ist es, die Gleichstellung der Geschlechter als 
ständigen Punkt auf die Tagesordnung der EFFAT-Mitgliedsorganisationen und der transnationalen 
Unternehmen/Europäischen Betriebsräte (EBR) zu setzen.  

Das Instrument wird EFFAT-Mitgliedern (Gewerkschaftsvertretern, EFFAT-Koordinatoren in transnationalen 
Unternehmen (TNCs) und Europäischen Betriebsräten sowie EBR-Mitgliedern), die mit transnationalen 
Unternehmen zu tun haben, dabei helfen, Schlüsselfragen an die Geschäftsleitung von TNCs zu stellen und in 
Bezug auf Gleichstellungsfragen, die ihr Unternehmen/ihren Arbeitsplatz betreffen, angemessen informiert und 
konsultiert zu werden.   

Sie sollte ferner dazu beitragen, dass sich die Unternehmen verpflichten, in Absprache mit den 
Gewerkschaftsvertretern spezifische Maßnahmen zu entwickeln, die darauf abzielen, das geschlechtsspezifische 
Lohngefälle zu beseitigen, gegen sexuelle Belästigung vorzugehen, die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben zu 
verbessern und ganz allgemein die Gleichstellung der Geschlechter am Arbeitsplatz zu fördern.   

https://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---dgreports/---dcomm/---publ/documents/publication/wcms_802551.pdf
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Darüber hinaus wird eine Vorlage für eine transnationale Unternehmensvereinbarung (TCA) zur Förderung der 
Gleichstellung der Geschlechter entwickelt, die verschiedene Aspekte im Zusammenhang mit der Gleichstellung 
der Geschlechter wie sexuelle Belästigung, das Lohngefälle zwischen den Geschlechtern und die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie abdeckt. Die Vorlage kann je nach Unternehmen und Kontext angepasst werden, mit dem Ziel, 
von EFFAT mit transnationalen Unternehmen unterzeichnet zu werden, die in den EFFAT-Sektoren tätig und bereit 
sind, sich in diesen wichtigen Fragen zu engagieren.  
 


